
Die poetische Form des vierten Gottesknechtsliedes
Jes 13-53

Volker agner (Leipzig)

Dass Jes \ 13 53 C1O sıch geschlossener Abschnitt vorliegt, der sıch VO

Kontext mehr oder WECN18CI eutlic abhebt 1st auch heute och dıe vorherrschende
einung Dann aber endet dıe Einmütigkeıt der usleger sechr bald und macht
sich SC1INC SCWISSC Hoffnungslosigkeit 1C auf dıe Ösung der anstehenden
exegetischen TODIeme breıt So sprach Hermisson schon VOT zehn ahren dıe
©  C  ng AdUuSs dass ‚„„das hıstoriısche WIC das theologische Verständnis des großen
Textes bıs Jüngsten Jag umstrıtten bleiben‘‘2 könnte och och C1ON zweiıfter
Eindruck drängt sıch dem Leser der deutschen Lauteratur Jes 52 13 53
auf Der poetischen Orm des Gedichtes wırd WC überhaupt Aufmerk-
samkeıt geschenkt Der neueste Deuterojesajakommentar aus der er Baltzers
verzıichtet auf dıe drucktechnıische Darstellung des Parallelısmus membrorum
Da erhebt siıch dıe rage ob nıcht vielleicht beıdes dıe Verzweılflung der Exegeten
über Bıbeltext der scheinbar jedereu offensteht auf der Seıte und
dıe Vernachlässigung der uCcC ach nachvollziehbaren unter Umständen
rekonstrui:erbaren poetischen Gestalt auf der anderen ursächlıch mıteinander
usammenhang stehen könnte
Be1 sprachlichen Außerung der Größenordnung Von Jes 52 13 53 dıe
den Umfang Spruches eutlic. überschreıtet andererseıts jedoch für den Hörer
oder Leser noch durchaus überschaubar bleıbt 1st für dıe Erstgestalt sowohl C1NC

klare Form als auch CI strıngenter Gedankengang erwarten Beı1ides kann aber
Überlieferungs- und Redaktionsprozess gestort worden SC1IN dass dem uns
heute vorlıegenden ext mıiıt Abweıchungen VO Stil und Brüchen Gedanken-
fortschriıtt rechnen 1ST Be1 dem Versuch Rekonstruktion 1St ZW äal beides
1C ehalten dennoch aber ohl nıcht als gleichwertig behandeln Denn
sehr 1NSs Auge dass dıe Aussage uUunNsSsSCcCICS Abschniıttes Urc Hınzufügung VOoN

einzelnen W örtern den Eıntrag Von Glossen oder die fügung Fortschre1i1-
bung aulie der Tradıtion verändert worden 1ST Was der oder anderen
Stelle dıe Form verfremdet hat lässt sıch der andere Fall dass eIWwW. WIC beı

Aus der deutschsprachigen ıteratur der letzten Jahre SC auf Scharbert Deuterojesaja
Herm1isson, Gottesknechtslied anowskı Stellvertretung; Berges Jesaja altzer, Deutero-Jesaja

für den allerdings das voranstehende Stück Jes 12 Schlüssel ZUTIN erständnis VON

13 53 1st sıehe ers 4951
Hermisson, Gottesknechtslied,
Baltzer, Deutero-Jesaja, 493 -495
Kratz, VrOS, 14 7, wird freılıch uch N1IC! Unrecht aben, WC) sagl, ”d viele er 1 der
orschung vertretenen ypothesen WEN1SCI dem ext selbst als vielmehr ihrer
Nachgeschichte der sekundären erwendung und Auslegung Buch begründet sınd 4
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manchen Jeremiasprüchen Urc. dıie Aufnahme In cdie aruchschrift vorauszusetzen
en edaktor oder CcChre1iber bewusst die Form des Textes eändert hätte, Was

unfier Umständen mıt einer Modiıfikation der Aussage einhergegangen waäre, 1eTr
nıcht belegen Die Form VONn Jes 43-33, scheıint also ingriffe resistenter
SCWESCH se1n als ıhr Inhalt Deshalb ist 65 angeze1gt, sıch be1 der Untersuchung
Von Jes 53_5, zuallererst der Erkundung der poetischen Gestalt iıhrer
Rekonstruktion zuzuwenden, bevor dıe Aussage des Textes rThoben oder Sar der
eld des Gedichtes> identifiziert wIrd.

Für einen Rekonstruktionsversuch ollten olgende Grundsätze gelten:
Der Konsonantenbestand des masoretischen Textes VON Jes 213:53, verdient

nach w1e VOT eine hohe Wertschätzung, deshalb soll möglıchst weni1g in ihn einge-
oriffen werden. Als spätere /usätze ursprünglichen Wortlaut könnte aber auch
Cr bereıts erklärende Glossen, dıe In den ext geraten oder gesetzt worden Sind, oder
Wörter, die Auflockerung der in der Poesıe häufig gedrängten grammatısche

inzugefügt wurden, enthalten; auch wiırd sıch dıe Annahme VOI eringfü-
gıgen Verschreibungen und Auslassungen einzelner Buchstaben nıcht in jedem
vermeıden lassen. 7Zur Unterstützung der Umständen notwendigen eKOn-
struktion kann dıie griechısche Übersetzung allerdings gut WIe nıcht herangezogen
werden, denn dıe Wiedergabe VON Jes 43-53) in der Septuagınta weıcht VOo

masoretischen ext sehr stark ab; Strobel schätzt e1n, dass der Übersetzer „seiner
Vorlage OTIiIenDar im letzten TUN! verständniıslos gegenüberstand‘“®, und
Bastıaens behandelt Jes 53 CC als eigenständıgen Text/

Jes 13-33: ist Poesıie, erkennbar der bıldhaften Sprache, der erlesenen
ortwahl und VOT em dem Parallelısmus membrorum. ach dem Wesen des par.
membr. Sınd jeweils ZWE1 Halbverse inhaltlıch aufeiınander bezogen, zuweılen auch
orammatısch identisch oder voneıiınander abhängıg aufgebaut. DIie Anwendung
dieses Prinzips macht aQus einer sprachlichen Außerung Poesıie, denn das ist zualler-
erst durch einen ormalen Grundsatz gebundene Sprache Und 6S darf vorausgesetzt
werden, dass eın DDııchter in alttestamentlicher eıt dieses Prinzıp konsequent aNC-
wendet hat.
Dem widersprechen allerdings M.C orpe und de Moor ach iıhrer Analyse der poetischen
Struktur Vomn Jes 4655 95 the 605 verse-lIınes identified, less than 508 connect the ola DYy
parallelısm (84%) Yet parallelısm Was not essential.‘“8 och Sınd 1eTr Bedenken anzumelden
a) M.C orpe. und de Moor begnügen sıch mıiıt dem Aufweıls der hederungen, dıe dem lext
VON Jes 40-55 und seinen Übersetzungen Von antıken Schreibern SOWIE Von den Masoreten gegeben
worden Sınd. Nun lıegt ber zwıschen der assung der exte 1mM und der Einteilung

uch We) die heutige Stellung des Abschnittes 1M uch des Propheten Jesaja andere
Deutungsmöglıchkeiten offenlässt, Sekıne, Concept, 361, zuzustimmen Se1IN: „In the
prımary 'g thıs sSservan' 1S clearly pastl cContemporary fıgure  6 TE1NC! wırd cAiese Gestalt
lediglıch und 7aß7 1Iso ın den /Zıtaten des (jottesworte: und N1IC: 1Im Hauptteıl des
Gedichtes, als gn 7 bezeichnet, deshalb wiıird dıeser Begriff 1m folgenden uch beı der
Besprechung der beide Zıtatteile verwendet.

eger, Kreuz, 113, als Anmerkung einer deutschen Übersetzung des Septuagıntatextes.
Bastıaens, Interpretaties, 75  —A
orpe: de Moor, Structure, 640
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Verse und Halbverse durch das masoretische Akzentsystem mindestens ein ausend! Selbst WEeNN

davon SgegangenN werden kann, ass die Masoreten mıiıt wıissenschaftlıcher Akrıbie gearbeitet
aben, darf andererseı1ts ber uch nıcht VETgESSCH werden, ass sıe weıthın auf mundlıche Überliefe-
rungecnh der Lesetradıtion angewlesen WAarcCh, mündhche Überlieferungen ber schon ach dreı Gjene-
ratıonen unsicher werden . ? Die Sıchten der mıiıttelalterliıchen Masoreten brauchen Iso miıt den
Vorstellungen der altorıentalıschen Dıchter VON der Struktur der hebräischen Poesıie durchaus N1IC
identisch se1In.

uch WEINN der ext der Prophetenbücher VON 200 nıicht mehr verändert worden se1ın
sollte‘°, stand Jes 40-55 doch ber dre1ı ahrhunderte lang der Bearbeitung offen, iıner Bearbeıitung,
dıe in der griechisch-römischen Antıke als einer und anderen Kulturepoche stattfand. dıe
antıken Bearbeıter eın Gefühl für den membr. hatten und deshalb arau bedacht WaIcCHI, ihre
eränderungen 1mM ahmen der en poetischen Struktur vollzıehen, ist N1IC| sıcher. weıchun-
SCH VO Stil des membr. (wıe z B das „enjambment“‘), dıie M.C Korpel und de Moor als

sygtemirnmanent akzeptieren, können Iso durchaus uch en einer dynamıschen Überlieferung
SC1I

Dass sıch uch ın der ugarıtischen Laıteratur Verszeılen mıt „weak ‚ VvVen lackıng parallelısm“
finden, sollte ach M.C orpe: und de Moor ZUur OFTSIC| mahnen, entsprechende Verse
Jes 40-55 schnell als Prosa anzusprechen.® Wenn sıch ber den großen Zeıtraum Von acht
ahrhunderten, der zwıschen der Verschriftung der ugarıtische Literatur ohl und
der vermutenden Abfassungszeıt Von Jes 40-55 1mM 1egt, vergegenwärtigt, wird
problematısch, dıie ugarıtische Poesıe ohne Zwischengliıeder als arallele dıe hebräische heranzu-
ziehen.

Wenn sıch herausgestellt hat, ass In der weıt überwiegenden Mehrheit (84%) der der
membr. ıe Kraft ist, dıe Halbverse Zeılen zusammenbiındet, ist berechtigt, iıhm überall dort,

ıchtbar wiırd, chese Wirkung zuzuerkennen; die nnahme eInes „colon parallelısm“ sıch
damıt erübrigen.
Jes „15:53: jedenfalls nthält Verse, dıe als Musterbeıispiele für den Par. membr.
In einem Lehrbuch dıenen könnten, dass CS verwunderlich ware, WECNN der Dichter

manchen tellen L11UT ein bısschen poetisch oder gal in Prosa geredet hätte Des-
halb stehen Halbzeılen, die nach der masoretischen Verseinteilung Aufzählungen
Voxn ZWEI1 oder mehr gleichwertigen W örtern oder Wendungen oder al mehrere
Satze enthalten, dem erdac elıner sekundären /usammenfassung, und
sollte mıindestens probeweılse erkundet werden, ob s1e sıch auf Halbverse aufgeteilt
nıcht vielleicht besser in das Oormprinzıp des Gedichtes einordnen lassen. 7Zu be-
achten ist auch, ass dıe Halbverse in der ege ziemlich kurz sınd und mehr als dre1ı
oder vIier vollwertige W örter nıcht umfassen!!, vielmehr ist muıt Halbzeılen, dıe
lediglıch Aaus einem Wort bestehen, rechnen. Dreigliedriger par membr. ist In der
alttestamentliıchen ] ıteratur selten!2 und sollte 11UT In Sanz zweıfelsfreien Fällen
aN ZCHOMUINCH werden. Halbverse, dıe Sich- in das System des zweıglıedrigen par.

Be1 der Tradıtion einer erar‘ dıffızılen aterıe dürfte in och höherem Malßljie gelten, Was Wahl,
Jakobserzählungen, 144, geschichtlichen Überlieferungen konstatiert
eC) Jesajarolle,
Seybold, Poesiıe, 744; aufschlussreich ist hıerzu uch dıe Statistik beı Korpel de Moor,
Structure, 63

12 Schökel, Kunstwerk,
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membr. nıcht einordnen lassen, sınd, zumal WCNN S1e welıtere Charakteristika prosal-
scher Redeweise enthalten, als /usätze betrachten !®

Poesıe Schılde: eher /Zustände und orgänge naC  u Urc eENTISpre-
chende ortwahl und bildhaft urc eiilende Vergleiche als dass S1E argumen-
tıert. Und SInd Satzgefüge mıiıt begründenden, einschränkenden und anderen
abstufenden Nebensätzen in einem poetischen ext eigentliıch NUur ausnahmsweise
erwarten

Der uns 1mM en Testament uberlıeierte Wortschatz reprasentiert 1Ur einen be-
schränkten Teıl der sprachlichen Wiırklıchkeit sraels in alttestamentlicher Zeit 14
Deshalb ist nıcht auszuschlıeßen, dass das eiıne oder andere Wort, das nach den
Angaben der gängıgen Lexika keiınen passenden SIinn erg1bt und AQus diıesem TUN!
ublıcher Weise kon]J1iziert wird, 1mM Konsonantenbestand vielleicht doch ıchtig ira-
diert worden ist, 1Ur auf rund unseTeT mangelhaften Kenntnis des Sprachmaterials
der bıblıschen Epoche (noch) nıcht gedeutet und übersetzt werden kann Solche

mussen offengelassen werden.
Ferner kann 6S nıcht angehen, für einzelne Wörter Bedeutungen anzusetzen, dıie

alleın In Jes ‚1558 gelten sollen, aber VOoN der allgemeın bekannten und SC-
brauchten Grundbedeutung abweiıchen. Nur be1 einem olchem Verfahren gılt, Was

Kutsch für Jes 53,86 beklagt: AIn lassen nıcht weni1ger als vier VON fünf Sub-
stantıven und Verben verschıedene Übersetzungen zu.° 15 Demgegenüber soll hier
versucht werden, mıiıt der ublıchen Bedeutung der hebräischen Wörter und endun-
SCH auszukommen. Diese eschränkung dürfte be1 einem in gewıssem Maße isolhert
stehenden ext WI1e Jes 1353  9 der sıch alg (Ganzes in keine der bekannten
Gattungen recht einordnen lässtl6 und dessen zentrale Aussage 1m en Testa-
ment IC ohne voll und ganz zutreffende arallele bleibt!/, In besonderem aße
erforderlıich SeIN.

Subjektswechsel zwıschen den Verszeıilen oder ar den Halbversen ann eın Leser
und VOT em e1in Hörer 1Ur schwer nachvollzıehen, WECLNN S1e nıcht Urc ennung
des ubjekts, eiıne adversatıve Partıkel oder andere die Aufmerksamkeıiıt e_
weckenden Sprachmiuttel angezeı1gt werden. Uneingeführte Subjektswechsel sınd
eshalb In einer sprachlıchen Außerung zunächst einmal nıcht anzunehmen. Im
Zweiıfelsfalle ist davon auszugehen, dass das Subjekt der vorangehenden Verse oder
Halbzeılen grammatısch weıterwirkt.

13 Auf dıe uC ach einem Metrum der uch NUur ach einer „rhythmical balance*‘ ber WIT! In
dieser Untersuchung verzıichtet werden, weıl die dafür unabdingbare Voraussetzung eine
SCNAUC Kenntnis des Lautbes:  es der VonNn dem Dıchter gesprochenen Sprachstufe des
Hebräijschen N1IC: gegeben ist.
Dazu z B North, Hebrew, 205, der 1mM Anschluss Ullendorf feststellt „Ihere 1s word for

15
„„cComb" „Spoon“‚ oug! the US«cC of these 15 ırmly atteste: by archeology.““
Kutsch, Leiden, Wenn Kamhı, hlq, eCc ätte, ass neben den beiden Hauptbedeutungen
diıeser urze och fünf stark davon abweiıchende gegeben habe, würde ohl selbst einem
Muttersprachler dıe der Hebräischen N1C! ohne Heranzıehung eines ausführlichen
wıissenschaftlichen Wörterbuches möglıch SCWESCH sSe1In.
Vgl 7 53 Hermisson, Gottesknechtslied, 11f£f.

17 Fohrer. Stellvertretung,
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(Genauso WIC InNan dem Dıchter C1INC konsequente Anwendung des Prinzıps des
par membr ZzZutrauen ann dürfte ( emüh: SCWESCH SC1IMH SCINCNHN Gedankengang
strikt einzuhalten und J1ederholungen dıe nıcht als 11mı eINgESEIZT werden
sollen vermeıden
Be1 der Anwendung dieser s1ıeben Gesichtspunkte dıe CIN18C WECNISC Rekonstruktio-
NCN des masoretischen Textes notwendıig macht schält sıch aQus dem überlieferten
Textbestan: Von Jes z 13 53 C1MN Gedicht VON dreißig parallelıstısch aufgebauten
Versen das Zuge der Überlieferung und Redaktıon mıf CIN1SCH /usätzen aufge-
1lt worden 1ST, heraus 18

In 52,13 ennn die masoretische Punktatıon zwıschen T und 4 12 diese gren-
ZUuNg wird ı 1QJes’ UrCc ınfügung VoNn = ] noch verstärkt. So entstehen ZWOI alb-

VON denen der dre1 Prädikate nthält 19 Das WAaTe vielleicht mıt dem
Prinzıp des membr noch vereiınbar WECNN dıe dre1ı verwendeten Wurzeln
welcher grammatıschen Form auch 1LININCT der alttestamentlichen Lıteratur
häufig ZUSammen pleonastısch verwendet würden atfür lassen sıch aber ledigliıch
dre1 ZC18CH Partızıpıen Von D7 und N] stehen dem Prosasatz Jes als
Adjektive und der Botenformel Jes Al 15 als Substantıve nebeneinander sodann

Formen VOoNn 112 und ] Jes 7 (einem Prosatext mıt poetischen Ele-
menten) ZUSammmen attrıbutivischer erwendung auf. In den eindeutig poetischen
Texten bzw poetischen Passagen ınnerhalb VON Prosatexten aber verteıilen sıch
die betreffenden Formen VON D und U7} (Num 24 Jes 1220 worauf 15a
noch aa 01g 372 49 22 Spr 3() 13 Dan 12) 071 und 4 (Jes 17 373
Jer 48 E7z 31 31 salm 2A11 138 Iob JR 30 2 vgl auch Jes

jedoch dıe betreffenden W örter jeweıls C1INC andere grammatısche Funktion
haben) N und da (Jes 30 25) auf ZWC1 aufeinander bezogene alb-

Deshalb sollte INan die Prädikate auch Jes 13 auf Halbverse aufteilen
dem Wesen des par membr. als oppelung der Ausdrücke gerecht werden

D17 VD 4509 e
NZY 77121 // N31

Unbefriedigend bleıibt el dıie unterschiedliche äange der Halbzeıilen ersten
Vers iıne nähere Betrachtung der Syntax könnte jedoch rtrund für dıe

18 S1e mMacC. andererseıts ber fast unmöglıch auf alle abweıchenden Meınungen der schon
se1t Ze  en erdrückenden der hbeıten dıesem SC} des Jesajabuches
einzugehen da der vorlıegenden ıteratur dıie 1er aufgestellten Krıterien partıell der
nıicht angewandt werden und den Leser unzumutbar WAare Aarau: jedes Mal wıeder
ausführlıch hingewlesen werden
orpe de Moor Structure, 550 akzeptieren dıesen Ausnahmefall mıit dem 1NWeIls auf dıe
vermeıntliche arallele 53 ‚4bß, der ert. allerdings „three verbs N1IC! erkennen kann

20 Die Ursprünglichkeıit der Wendung N 3T D7 Jes 2 13 wiırd ı BHS mıiıt eC| bezweıfelt,
da S1C den membr. durch angen ersten albvers stört; uch Wıldberger, Jesaja,
94, Anm 13a.
00 eu VOIIl ND 22} NI abıak Y13 als Gottestitel, 00 Phoenician
ementSs, 6365, hat Z Wi den Vorteıl, dass der ı der Luft hängende albvers 4a 1 den
membr. eingebunden wird, ber ersten Halbzeıle Von Sapc und chreıbe sıeben
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Beeinträchtigung der poetischen dieser Stelle vermuten lassen Der
UNVOTCINSCHOMUNENC Hörer oder Leser erwartet nach 113r Cin Substantıv er Pro-
nomen) und stutz WECNN statt dessen auf dıe Verbalform 45 trıfft 22 aturlıc
W äal‘ auch dıe Hervorhebung des Prädıkats oder des folgenden Satzes
durch 113r denkbar der ewohnte und gufe Stil erfordert aber nach Iar C1nN (Pro

und Anfang olchen em Maße bıographischen Textes viel-
leicht SORaI kıgennamen Deshalb sollte dıe masoretische Punktatıon
und auch es 7V zweıten albvers SCHOMUNCH und als Wiıederauf-
nahme kE1ıgennamens aus der ersten Halbzeıle verstanden werden 23

13) 1€e. (N.N.) irdErfolg en DROLIR rar
Mein Sklave wird sich erheben?4 D17° ID

wird hochgebracht 937
und sehr rhaben SCIN ND 1722}

Wenn UNSCIC Vermutung richtig 1st und 13 dıeser Weise rekonstrulert werden
kann ur dıe Tatsache dass der Name des Helden auie der Überlieferung des
Gedichtes verloren oder vielleicht unterdrückt worden 1St für dıe
uslegung des Abschnuittes und dıe Identifizıierung des an ı nıcht ohne edeutung
SC1IN

SZ; 14a 1St die Stelle, der der DAr membr. ernstlich gestort 1st Die Halbzeıle
HY 7920 4797 mNS lässt sıch weder nach oben 13b och nach unten den
ext VON 14aßb anschließen, da dort bereıts omplette Verse vorlıegen.25 jele

ern Länge und 1ST! deshalb inakzeptabel überdies würde be1 C1INe olchen Abweıichung
VON der regelmäßıgen Wortstellung Satz Prädıkat Objekt Subjekt 1Inwels auf das
Objektx UrC WIC 53 und erwarten

27 Vgl dıe angor'  ung der erwendungen und Bedeutungen VOonNn yları 242
23 Be1 der Wiıedergabe des rekons!  erten JTextes und SCINCI Übersetzung Sınd eparaturen

Onsonantentext eckıge ammern gesetzt CIM anzunehmende Textverderbnis (noch)
nıcht reparabel 1ST der er iıhrer edeutung N1IC identifizıert werden können ste
unvokalısıerter Onsonantentext runden ammern er uch das hebräische Wort
unübersetzt deutschen eX' dıe Korrektur offensıichtliıcher der vermutlıiıcher
Verschreibungen Sind durch Unterstreichung eutlCc| gemacht Gilossen und Fortschreibungen
werden Kleindruck ohne eutsche Übersetzung aufgeführt IDıe Übersetzung richtet sıch WE

N1IC! anders vermerkt ach HAL
24 SO die häufigste Bedeutung Von D7 en Testament och VOT der Grundbedeutung .hoch

ben sSe1In  .. vgl HAL 122 der Bedeutung „aufste1igen“ als ynonym für ö1 1ST 071
Baltzer, Deutero-Jesaja 4973 und 49® N1IC. belegt Baltzer sagtl den verwendeten

Verben m1T eC) „„S1C sınd unächst einmal wörtlich nehmen N1IC übertragen
verstehen inne VOonNn ‚geehr! werden‘“ ers 498) verste. S1IC selbst ber durchaus
„übertragen als Beschreibung der Erhöhung des Helden inNer „„Gerichtsszene den
iımmlıschen Bereıich“ ers 497) Der 13 geschilderte stufenwe1lise ufstieg Oonnte ber
uch höfisches Protokall en lassen vgl dıe Überlegungen Zengers
Rehabilitation den orgängen be1 der Audıenz mittelassyrıscher Könıige dıe vielleicht

25
Reg F 28 ıhren Nıederschlag gefunden haben könnten
Charber'‘ Deuterojesaja, 53 konstatier! das Fehlen 1iNeTr Zzweıten Halbzeıle, ass dıe uUC|
ber markıert stehen
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usleger fassen 14aß und als albvers ZUSsanmımmnmen Was jedoch der
schönen Doppelung des Gedankens innerhalb Halbzeıle führt Denkbar WTl

höchstens dıe Annahme dreigliedrigen Dar membr Dieser wırd aber WENN

überhaupt als besonderer Hervorhebung verwendet?6, Was denjenıgen
Passagen denen VO stellvertretenden Leiden des Helden (als dem Hauptgedan-
ken des Gedichtes) oder VoNn SCIHCI rhöhung geredet wırd angebracht WAaTe hıer
jedoch unmotivıert 1ST SO erwe1ıst sıch 14a0 Rahmen des paI membr als über-
zaählıg Hınzu kommen ZWE1 Beobac.  gen die der eunE C111 Sonderstellung
geben Im Gegensatz 13 und 14aßb{ff wiırd DUr 1er der eld des Gedichtes aD SC-
redet; ZWO1 masoretische andschrifte und en ZWAar den Stil dem
Kontext angeglıchen und geben CIM 11549 wleder; dıie esung 7120 wırd aber Ürc
1QJes“ gestützt. Und anderen bildet die Wendung den Nebensatz Satzge-
füges, das Gedicht störend wirkt, und ıng auch mıt SCIHNCIN 8 I 3DW
recht prosaısch, während der Dıchter ı dem inhaltlıch vergleichbaren albvers 15aß
mıt D17° m1557 1557 und dazu passend vielleicht auch ı der noch dıiskutieren-
den vorangehenden Halbzeıle 5a0 ] Bıldern redet Wır werden also davon AdUSZUu-

gehen aben, dass D3 ° 197 NS sekundären /usatz darstellt Er
scheint dıe Aussagen VOoON aß zusammenfTfassen und mıt CISCHCH Worten wıeder-
geben wollen Sollte dıe (slosse die Bıldsprache des Dıchters für 1 Verständnis
poetischer Texte ngeübte erklären? Wır werden spater autf weiıltere Beıispiele tref:
fen dıie dıesen Eiındruck erwecken
cheıden WITI dıe genannte Wendung aus stoßen \} 13 und 14aß aufeinander 7 w1-
schen ıhnen 1eg aber C111 inhaltlıcher Bruch 13 redet VOoNn der des Helden
14aßb jedoch VoNn dessen Vergangenheıt er bestenfalls egenwart), deren chıl-
derung sıch ext fortsetzt bevor scChheblıc Ende des Gedichtes
wıeder auf die Zukunft CL  Cn wird Üblicherweise wırd der gesamte Ab-
schniıtt 13 15 als Rede (Jottes gedeutet VonNn CIN1ISCH SCHAUCIT als (Heıls )orakel 27

Für 5 13 wırd diese Charakterisierung auch zutreffen DiIe Beschreibung der Ver-
gangenheı1 zudem SCAHAIUSS dıe Weissagung des e1is ur aber
Heilsprophezeijung UunuDli1C SC1MN 28 [Die Abgrenzung des Gotteswortes INUSS deshalb
behutsam und restriktıv VOTSCHOMUNCH werden Hıer Begınn des Gedichtes SC-
hört mıiıt Sıcherheıit 57 13 dazu das /ıtat wırd sıch och abzuklärenden
Stelle Ende fortsetzen Der auptte1 des Gedichtes 1eg dazwıschen und 1ST
ohl ehesten als Auslegung des prophetischen Wortes verstehen 29

26 Schökel Kunstwerk
27 (jJanz anders ahoo!: Phoenician Elements 65 der das VON U als phönizısches Suff1x der

mask SIN auffasst und deshalb VOI 53 12 keine ede (Jottes sıieht
2
29

Vgl dıe Gattungsbeschreibung be1 Rendtortft. Ekinführung, 128f
Berges Jesaja 4(0)4 stellt dıie Entstehung des lextes beı {WAas anderer Abgrenzung SCINECGT

eıle gerade andersherum (dar „Da dıe Wır-Rede ohne den ahmen C1INC sinnvolle Einheıt
bıldet dieser ber ohne den Miıttelte1l inhaltslos bleıbt 1S! der ahmen als spatere Interpretation
anzusehen.“ Wenn den en vielleicht uch N1C! dırekt als „inhaltslos' bezeıchnen
möchte 1SL doch ben auslegungsbedürftig, ber das gılt ohl für sehr viele Worte der
Propheten
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ach Ausscheidung der Gilosse D7’23 772y WDW NS bıetet 52 klaren par
membr. Beginnen musste der Vers aber mıt adversatıven Partikel der Be-
Cu „allerdings“, Aireinch:. ‚„dabe1“ dıe VOoN der vorhergesagten erfolgreichen
Zukunft auf den Folgenden beschriebenen beklagenswerten Zustand des Helden
überleıtet 12 kann das nıcht eısten ohl aber 12 Was deswegen hıer angesetzt
werden soll Aus welchem TUN! das ausgefallen SCIN könnte lässt siıch nıcht

och 1st auch das 12 Von n°} i iınhaltlıch schwer unterzubringen? Was den
7Zweifel der Ursprünglıichkeıt dieses Wortes beiden tellen näh:

14) 0723 772 7 mNS
Dabei/] Wr SeINKN Aussehen VoN Men- 1r D IIN FT 1D[N
schen WEL verdorben

und Gestalt WES Von den Leuten DN 13

52,15a mıt SCINCH beiden Prädıkaten ET und 1550° Imperfekt scheıint treiliıch
UNSCIC thematische Aufteilung des Textes ügen strafen. Wırd 1er nıcht doch
bereıts wıeder VoNn der Zukunft geredet? och finden sıch 1eT gleich mehrere Un-
stimmiıgkeıten

Da vx5cm nıemals ohne Verbindung mıt dem ausdrücklıc genannten oder N dem
Kontext ersichtlıchen Materı1al des Besprengens verwendet wird?! Jes e 13 53 12
jedoch nıicht die leiseste Vermutung aufkommen lässt WOTUHNN sıch e1 handeln
könnte 1ST der Stelle des J  1 IT mıt fehlerhaften Textüberlieferung
rechnen 6S 1ST nıcht auszuschließen dass sıch dıe Störung auch auf das bereits oben
bezweıftelte Wort 12 erstreckt

Im gegenwarlıgen Textbestand en dıie beıden Halbzeilen unterschiedliche
ubjekte erst nachwirkend aus 131 den Helden des Gedichtes dann dıe genannten
KÖönıige Da der ZWEI albvers den Eindruck der Unversehrtheıit erweckt 1ST
vermuten, dass auch ersten LA k D 773 als Subjekt gegolten und der Stelle Von

e er Kr} 15) ursprünglıch C1in pluralısches TrTadıka) dazu gestanden hat>2, das den
Gedanken des zweıten Halbverses 1ı vergleichbarer Bıldhaftigkeit ausdrückte. iıne
Konjektur kann für ET er pr S jedoch nıcht angeboten werden, da der Sınn des
(Gesamtverses dus der zweıten a  e’ auch W diese vokabelmäßig intakt SC1IH

scheıint nıcht eindeut1ig rheben ist 33

3() Es mıt 460 als 1€e der erbindung 2UXNS aufzufassen, ist N1C. mehr möglıch,
nachdem sıch 14a als uSsal eIWICSCH hat; uch würde die Annahme dieser onstrukti0: sowohl
14aßb als uch 15a VON dem NS abhängıg machen und somiıt el Verse logisch
gleichschalten, Was VO: Inhalt her schwer möglıch erscheıint da dann uch 14aßb 111C olge Von

14a ausdrücken musste FKıne Verbindung mıt dem Anfang VON 15b als 15 führte
beispiellosen Konstruktion
So eCcC Hermisson Gottesknechtslied Anm uch das „Rosenwasser“” Begrüßung,

das Baltzer Deutero Jesaja 504 denkt ach em WIT VONn der erwendung VOL

37
ıx WISSCHI werden INUSsSCNHN

hat mi1t iıhrem OXUMAKOOVTAL dem 0727 0173 als Subjekt gehört 1er dıe grammatische
Parallelıtät EW

37 Vgl den Von der uUblıchen Auslegung des Bıldes zweıten Halbvers abweıchenden NCUCTCHN

Deutungen MEANINGS, 335 („subjugatıon of the anKıngs the servant““ und Baltzer
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IDER JTempus VON 135° INUSS hınterfragt werden. €es biletet SCINCTI Stelle
155P), das neben dem Verständnis als perf. miıt „und” auch dıe Deutung als perf.
CONS ermöglıcht. Bemerkenswert ist, ass 1QJes” mıt dem —} VOT 155 die Präposı1-
tion 995519 dem ersten albvers zuteılt. 34 Das ommt dem parallelen au der
beıiden Zeılen SanZ offensichtlıch 5 während der masoretischen alb-
versaufteilung dıe zweiıte C111 Übergewicht besıtzt en dıe Masoreten eIW.
das ]° Zzweıten albvers SCHOMHMUNCH, der auch ihnen nıcht mehr verständ-
lıchen endung ıx adurch Sınn geben”? Dann aber WAar das - VOTF

155P, das 1Un zweıter Posıtıon 1ı Satz steht, nıcht erhalten. Die Anderung 1
das imperf. lag nıcht 1Ur graphisch, sondern auch ogrammatısch nahe, da InNan Ja
155 als perf CONS auffassen konnte. DIe ruchstücke egınn des ersten alb-
VETITSCS lassen aber 61n ımperf nıcht vermuten
Iıie voranstehenden Überlegungen führen Tolgendem vermutlıch ursprünglichem
ext VoNn Jes 57 15

13) 1ele Völker en M/uDer 9151 0723 m973 (1 —
ihn ge(

un Könige ihren Mund verschlos- FD m55 5[
en

enn SIE sahen WAdS ihnen nicht vzChlt 18 55 557 N5 N
worden Wr

und betrachteten®>, WAS SIE nicht g- 1327137777 3i w N
hört hatten

573 7a06 bietet mıiıt 11355 SIN kleiıne Unstimmıigkeıt dıe aber bereıts Wester-
Iannn Lösungsweg eze1gt hat, den dann Schwarz weılergegangen ist 125
I1USS Rahmen des DAr membr. dem -  D V O7 des folgenden Halbverses eNTISPrE-
chen.37 Den edanken Von chwarz aufgreifend könnte SOI ıb gelesen WEeT-

den>8 wobel dann lediglıch der Buchstabe { als ı - verlesen bzw verschrieben
anzunehmen ist
Dann aber 1St 3r 1 17r} bn 118 IN 3 sehr holprig, weshalb 6S ohl auch
für das letzte Wort C1INC besonders breıte Palette der unterschiedlichen Textüberheftfe-

Deutero Jesaja 5031 (persısches Hofzeremoniell; ADer Sinn des €es 1ST offenbar dıie VOonNn

y Weıihrauc| rfüllte Aura des Großkönigs nıcht verunrein1gen«”)
34 Baltzer hält 115y für y}  IN} selbständıge ellıptische Aussage dıe eutlic mac ass „der

eCc sıtzt““ altzer Deutero Jesaja 504) Begründung für den entstehenden
dreiglie:  igen membr ass „WIC 14° „dıe Dreizahl der Feststellungen uch

35
weıteren Kap 53 vor‘*..herrscht“ kann UT schwer nachvollzogen werden
So die neuhebräische Bedeutung, dıe der umständlıchen Übersetzung HAL 118 535
Aufmerksamkeıt zuwenden‘“‘ (unter vorzuzıehen SC1IH

316 Jes und ZC1IBCH eıne törungen der poetischen Form ass SIC Jer N1C: aus  ıch
15  16 werden IMUusSsSen

37 Westermann Jesaja 210. Schwarz Reıis AAr den DNEUECTIEN TDe1ıten wırd arau
verwunderlıcher Weıise 11UT be1 charber!‘! Deuterojesaja 5() 61 und uch da [1UT

bıbliographisch hıingewlesen
21 Zu inne VON „an vgl 483 (2 mı1L dem eispie Num 10)
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x1bt Dıe genannten NECUCTCN Übersetzungen ziıehen den
masoretischen ext 11877127 noch .5 . drh 55 wa NS und erhalten auf diese Weise

albvers VOoNn sechs hebräischen Wörtern Länge, Was als UunNuDlIC gelten
dürfte; außerdem akzeptieren S1C ersten albvers mıt P I d 55 RAUNS C1NC

Doppelung der Aussage, dıe nach den Regeln des Pal. membr. aufgeteiılt gehört*®?,
beıiden Halbzeilen prosaähnlıche Satzgefüge. Die Phrase b 55 NS

r ann ursprünglıch ZWE1 Halbverse gebilde en Und ang Von

kommen WIT vielleicht Rekonstruktion näher WECLNN WIT uns VON der
masoretischen Vokalısierung lösen Die Varıante 185} be1 es für das
Auftreten des Wortes 1ST doch ohl C1IiH Erzähltempus mıt den nergıkus
gehängtem Suff1x 13< 3140 und könnte C1INC Deutung des masoretischen 1180712} als
energikusloses 1188 131 nahelegen: Wir en ihn gesehen Iiese Aussage hat
Gewicht, denn SIC macht dıe edenden Zeıtgenossen und Augenzeugen, und
könnte durchaus als C1iNeC Halbzeile gelten. och sollteAunter Tılgung des —}
ZUT Gewmnung 1gura etymologıca och mıt hinzugenommen werden;: das —
kann versehentliche Doppelschreibung dus dem Suff1ix vVvon 1188773} SCIH, aber auch,
WIC 6S noch mındestens anderen Stelle finden werden auf den Versuch
zurückgehen CI komplızıerte grammatısche Konstruktion uUrc dıe Umegestaltung

C1INC Aufzählung vereinfachen SO entsteht als erster albvers
Wir en ihn unansehnlich“) gesehen r ala pl 118807713}

Den folgenden albvers stellt dann 3r 1 107727 dar Dass der ext 167 nıcht unversehrt
uberlheier‘ 1lst, macht der Vergleich mıt den unterschiedlichen Varıanten, die sıch
nıcht ohne welıteres erklären noch ETW Sal harmoniısieren lassen eutlic 3741737793

es ‚„WI1I en eTiallen ıhm'  eb entspricht ZWaTlTr dem Erzähltempus der
ersten Halbzeile wiıderspricht aber dem Kontext der VON der erac  g des Helden
redet und bedarf also der rgänzung Urc das w des ersten Halbverses Das ann
aber Höorer oder Leser nıcht nachwirken da 6S dort C111 Nomen nıcht aber
das Tradıka) des Satzes verneınt ber auch das masoretische 11 1772 ohl C1N

benötigt C1INC Vernemung, dıie ebenfalls nıchtpart 111 „„5SCIH Begehrtwerdendes
atte unterschlagen werden dürtfen Bleibt 11UT die Möglıchkeıit C1INC alte erle-
SUNg bzw Verschreibung en und ursprünglichen ext miıt Tadıka

rechnen das dıe€Aussage bereıts SCINCT Wurzelbedeutung nthält und
nıcht erst verneılint werden I1USS Hıer bletet sıch C1INC Korrektur des drıtten urzel-

30 Barre, Observations, P und P Anm C, ı1g arı N>)I, weıl sıch „aufdringlich“ zwıschen dıe
des Wortpaares al aala N aus 5 '9 schöbe:; interessant, WIC der Aufweis VON

unterschiedlicher Reihenfolge verwendeter Wortpaare nnerha) edichtes, der auf
Bergey zurückgeht, uch 1IINIMMeET SCIMN mag, Barre ist 1er N1IC| konsequent, da
Beıspielen und der der Paare och wesentlich mehr exfi azwiıischentrıtt
ohne ass sıch deswegen Konjektur veranlasst S1e.
S0 uch 00 Phoenician ements 66
So HAL 596
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konsonanten VoNn dem jetzt vorlıiegenden Was C111 ursprünglıches 3r 1073773
er nach es ergeben wurde 42

Er ZiINQ hinauf WIE ern Schössling 355 DV 175
Ecke

un WIE oine43 Wurzel aAauUsS trockenem IN Y ON
Land

Er hatte keine Gestalt 55 wa ND
un keine Pracht P w5

NS ND 4 180°73}Wir en ihn unansehnlich gesehen
und in NnreC angetan/ [D [3

Der masoretische ext VON 53, wıederholt das Fa mıiıt dem der Vers begınnt,
e 1 3b6 Dort biletet 1QJes” dagegen C111 1111123 und hat das Wort somıt als

ersten albvers 35 N5 verstanden; dem entspricht auch dıe Akzentsetzung
BHS Be1 dieser Versaufteilung äng aber dıie Wendung 13 akbi> 1072} als

Halbzeıle ı der Luft und ntbehrt zudem Prädıkates Nımmt INnan der
Akzentsetzung und 1QJes” ö77) 137 0125 M-107)97 AINZU, wird Adus der Wort-
STUDDC CI Satz und auch O1 möglıcher albvers 3bß, doch geht das Gleichmaß
der beiıden Halbzeılen owohl ı 1C auf die formale änge als auch auf die Iden-
tität der ubjekte verloren. Um wen1gstens den Subjektswechse vermeıden und
C1NC Übereinstimmung ı Tempus erreichen, sollte 7123 als plur perf. gedeutet
werden Das ist möglıch WECNN WIT hınter dem ı1 6C1MN verschriebenes ursprünglıches
])- vermuten Allerdings INUSsS ıll INnan nıcht mıt V als ebenIiIorm

e IT rechnen dıe edeutung der ortwurzel dem entstehenden
offenbleiben Was auch VON der Rektion dieses er gılt dıe dem - - inbegriffen
en ist4+4 |DITS Übersetzung kann solche natürlich nıcht beifriedi-

SCH aber 1Ur lässt sıch der pal membr diıeser Stelle realısıeren Der Sub-
jektswechse zwıschen der vierten und en Halbzeıle wiırd urc markiıert Wäas

Deutschen mıiıt und wiedergegeben werden kann
verachtet 73
und Von Persönlichkeiten®? verlassen+6 ön

4°) Be1 UNsSCICI ckenhaften Kenntnis des 1D11SC: hebräischen Sprachmaterı1als der alttestament-
lıchen Zeıt kann ber natürlıch uch SCHMN, ass sıch hınter dem D C111 UNls unbekannte Wur-

473
zel mit velarem verbirgt
{die durch dıe Masoreten VOTS£CNOMMEC: DDetermmımatıon erscheımnt be1 olchen Vergleıich
unpassend SC denn, =„355 IT und FU VON W WaIicCcnNn bekannte festgefügte 1er zitierte
Begriffe SEWESCH Was sıch N1IC überprüfen ass Dazu 1St ber bemerken, ass C111} durch '
bezeıchnete Determminatıon Jes 13 12 selbst Begriffen WIC D 9377 V ON N1IC: vorkommt

45
Vgl HAL 433 4a
Diese uraliorm kommt Bıblıschen Hebräisch Spr 8’ mıiıt Sicherheit VOT,; vielleicht 1st
CIMn verschriebenes anzunehmen?”? ber eutigen Hebräisch sınd dıe
„Persönlichkeiten“‘, und diese ersetzung sich gul den Sinn einfügen.
Diese Wendung ist für Berges, Jesaja, 408, C111 wichtiger 1Inwels auf Deutung des Helden
als Jerusalem 1SL aber testzuhalten ass ban inne VOILl „verlassen keıner anderen
Stelle belegbar 1st und unbestritten 1Ur och Spr vorkommt N nahe
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ern ensch VonNn Schmerzen MI axN DL IIN
und mMiıl Krankheit vertraut*” b

und en WIr) als einer/n das Gesicht 498339) 13172 al 0723
Vor hm/uns Verbergender/n®®

und ihn nicht geachtet. 11 ZNM wi>y
DiIie letzte Halbzeıle VonNn 53, ist mıt 113073 aa 11 zweigliedrig*? und
damıt aus dem 5System des par membr. heraus. ı1D und 1307 kommen als Begri1f1fS-
paaI keiner Stelle ZUSamımmecnNn VOIL, dass mıt geläufigen pleonastı-
schen erwendung auch dieser Stelle nıcht rechnen ist In C1INC

Entsprechung für mu75n S0 VOT em sınd aber dort die griechischen Wörter für 7323
1197 und ıUD als Aufzählung hintereinander gesetzt und Urc KL verbunden Das
könnte CIH© Tendenz andeuten die VOIL der ursprünglıchen Textgestalt weggeführt
hat Man hat C1INC nıcht ganz leicht nachvollziehbare Konstruktion aufgelöst und als
Aneinanderreihung gleichrang1ıger Ghlieder verständlıich emacht Um den INasO-

retischen ext miıt dem Eınsatz „Uunund“‘ begonnenen Prozess Vvollends
rückgäng1g machen, raucht ledigliıch das ..} VOT ‚3D gestrichen werden. So
entsteht A UR mON 1, Was als Genitivverbindung mıt partızıpıalem Attrıbut
grammatısch durchaus nachvollziehbar ist

Aber hob UNSere Krankheiten auf? N] NIr 1395 125
öund [TÜ UNSere Schmerzen

Aber WILFr ielten ihn für Getroffenen? 332 13 5WM 1r
NE| erniedrigten Gottgeschlagenen 11307} Dw5r :rn

530 bietet wıederum OIn unübersehbare Störung des DAr membr.: V3 FT
3355 1D macht den Eiındruck Halbverses, lässt sıch aber weder UrCc Wen-
dungen aus 53 ‚6a noch aus au  en, ohne den sauberen Dar. membr., der ı diesen
Versen vorlıegt, ] Miıtleidenschaft ziehen: außerdem ist der Satz als Halbzeiıle
lang ıe üblıche Teılung

C1INCIN Hapaxlegomenon lıegenden Ausdruck ollten keine weıtreichenden ChNIiusse SCZORCH
werden

4’7 Diese Zeıilen SInd oft auf C1iNC tatsächlıcheel des Helden hın ausgelegt worden 1er wiırd
ber ZSCHNAUSO „schweben! verhüllend“ geredet WIC 53 “a diıese Charakterisierung fiındet
sıch be1 Hermisson Rezension 8303

48 Ist apaxlegomenon es hıetet
49 en das allgemeın akzeptiert wiırd, Z1€ Baltzer, Deutero-Jesaja, 494f., mx ) 1D 322

und er‘ 1197 7, Was dann ber doch ohl den stal. COnstr. gesetzt werden musste.
50 mx ı1D entspricht auf den ersten 1C| uch N1IC: der Redeweıise des Gedichtes, ach der

entsprechend 5 9 und 3r} 11 erwarten WAarTrce; Kutsch, Leiden, 18, MNg ber da  e C1I11C

plausıble Erklärung, WEn sagt „Der Genetiv “Johim soll NI1IC: dıe Herkunft des ‚Schlages’
‚, sondern dessen Gattung, Art bezeıichnen...Der Ebed ach Auffassung der Vıelen

Von Schlag getroffen WIC ihn ott führen kann
{[diese Übersetzung wurde gewählt das eutsche Wort „Lragen nıcht beiden Halbversen
verwenden mMuUussen

&7 (G(Gemeınnt 1St B eimlıcher Weıiıse
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Aber JHWH ließ ihn treffen // erun
widerspricht 1U  en aber dem Wesen des membr.., da hıer keine gleichwertigen
Satze oder Satzteıle als Halbverse einander zugeordnet werden >> Es g1bt aber
Anzeıchen dafür, dass das gegenwärtı üblıche Verständnis dem überlhieferten Kon-
Ssonantentiext nıcht entsprechen ur [Dıie Jlederholung VOon 1355 bald nach 6a
ist schon überraschend und, da der Dıichter mıt eiıner solchen EKiınrahmung VON
Versen oder ersgruppen Urc identische Wörter den Eckpunkten nıcht arbeıtet,
kaum als beabsıchtigtes Stilmittel aufzufassen. em ist eiıne suffigierte Form VON
5> als einer Genitivverbindung lediglich Gen 43,34 belegt und auch
dort für das Sprachempfinden fremdartig.°“ Ferner verbindet das JD dıe beıden
Hälften der eıle ledigliıch In der Deutung „CIWAaSs auf jemanden treffen lassen“5, dıe
eın Akkussatıvobjekt fordert und In 1372 11L N iinden scheınt. Für dıese Über-
setzung g1bt CS aber 1m en Testament keine Parallelen>®: dıe einz1ge sıcher
bezeugte edeutung für \pla h1ı ist 37C 1  en dringen in Jer 3625° 7, dıe nach
UNsSscCICH Grundsätzen auch hıer angesetzt werden sollte Damıt erg1bt sıch als erster
albvers

aber JHWH rang 1  en In ihn. 1 DD m
Dıiıeser wiırd 1m Rahmen des Par membr. urc 1355 11 Iortgeführt wiIrd. In
dieser zweıten Halbzeıle ist dann hınter dem Wort 1355 e1in Tadıka In der SINng.
mask. perf. ebenfalls mıt r als Subjekt vermuten Das erb ist offensichtlich
suffigiert, und dafür g1bt 6S ZWEe1 Deutungsmöglıchkeiten: en WITr e1In Suffix der

plur VOT uns, könnte die urzel al b im p1 gedacht werden: tilgte UNSs as,
ergehen 1272 112 eine Konstruktion mıt doppeltem Akkusatıv, VOoON denen
eiıner vorangestellt und mıt JÖn markiert dıe ase einleıtet, begegnet In 53,9a eın

53 orpe und de Moor ist das Fehlen des membr. verständlıch, „because the sentence [UNS

(enjJambment)” orpe de Moor, structure, 562), doch kann der Diıichter dazu N1ıC. SCZWUNSCH
SCWESCH se1n, da ihm ausreichend sprachlıche Möglıchkeıiten . zur Verfügung standen, uch
cdiesen Gedanken parallelıstisch auszudrücken, ass 65 doch ohl äher lıegt, 1eTr mıiıt einem
Textschaden rechnen.

54 ers sınd onstruktionen mıt suffigiertem >> ach präposiıtionalen Ausdrücken verblassten
Substantıven WIe etwa 0737 7°3 7,16 beurteılen; 1D In Jes 53,6b ist ber eın Wort mıiıt
voller und für den Zusamfrienhémg wichtiger Bedeutung

55
56

So Zzule! Baltzer, Deutero-Jesaja, 494 und A
1€. HAL 861 . dACC rel DCIS etwas ımnd treffen lassen Js dasselbe gılt ahnlıch für
die Kons  on des mıt In 3312 das 1Ur mıt Jes 59,16 be1 anderer Rektion und Jer 15,11

57
ach onjektur verglichen werden kann

S61
55 1gers ehauptung, ö sSe1 Jes- Präposıtion und nıemals otfa aCCcusatıv1,

(vgl Ellıger, Textkritisches‚ 116), wıederholt In Nochmals Textkritisches, 139, bleibt unbewiesen
und führt 1er und 53,8[. erheblıchen erständn1s- und Übersetzungsschwierigkeiten: der
Gebrauch VOonNn M entspricht der Beschreibung der ersten nachweısbaren Verwendung In
der hebräischen Poesıe, WI1e S12 unter 1INnWwEels auf andere Belegstellen) bereıts 378
gegeben WITd: beı dem „dem Verbum vorangestellten“ und be1 einem „weıter VO: Verbum
entfernten Obje Dass das 53,12bß aum anders als mıt 99“ mıt, unter‘  ‚6C
uüberse‘' werden kann, berührt die soeben getroffene Feststellung N1IC. da 2be einer
Fortschreibung gehö:
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weılteres Mal Sollte das aber ZUT urzel gehören, ware mıt einem Suff1x der
SIng. mask. rechnen>?:

er ( Jte M/N as ergehen.
Diese Varıante entspricht formal dem ersten albvers besser und fügt siıch re1-
bungsloser in den Gedankengang eIn, auch WECLNN dıe SCHAUC edeutung des sıch
hınter dem jetzıgen Konsonantenbestand 125 verbergenden erT'! zurechnen ;
xx  u  en lassen‘“? offengelassen werden INUuUssS Dieser zweıten Möglıchkeıit soll hlıer
der Orzug gegeben werden:

Wir alle irrten WIE das Kleinvieh umher, INSD 1273
wendeten uns jeder auf seinen Weg 13777 N

Aber JHWH rang 1  en In ihn©9, DD u
Jte Mn as ergehen. (1375) 112 N

Z7u 33,7 findet sıch in der I .ıteratur eıne große Meinungsvielfalt, während in der
ege auf das Erkennen der poetischen verzichtet wird; M.C orpe. und

de Moor aber sehen und diskutieren dıe Problematık, dass die Masoreten erst
auf dem B eiınen stärker trennenden kzen geseEIZL haben.®! och ist der Par.
membr. bereıts ang euilıc sichtbar: w und 149) NIr sınd vollwertige, sich
entsprechende Aussagen, wobel schon das adversative NIa verbietet, dıe beiden
Wendungen in eiıner Halbzeıle zusammenzufassen. Dagegen stört dıe Wendung ND
7B MS den parallelen au, da ihr aus den beiıden zusammengehörıgen Bıldern
1ın /ay und keıin zweıter albvers zugeteılt werden kann Das Imperfekt ihres Präa-
dıkates fügt sıch zudem In die Schilderung der ergangenheıt SCHIEC e1n, we1l CS

sıch hiler nıcht als Ausdruck für ı1ederholungen und Gewohnheıiten verstehen lässt,
sch1ılde das Gedicht doch offensıichtliıch e1In einmalıges Geschehen Dazu VCIWU

dert dıe Wiederkehr der Wendung Ende des Verses, S16 VON ein1ıgen usle-
SCIH immer schon bezweiıfelt oder gestrichen worden ist.©2 Sıe kann Ja auch über dıe
beıden treffenden und eindrücklıchen Beıspiele, dıe der Diıichter ringt, hınaus nıchts
Neues beisteuern, 1m Gegenteıl, S1C erweckt den Eindruck, als WOoO S1e dıe beiden
Bılder für unbedarfte Hörer oder Leser erklären.®® 7’9 aln N> ist also seinem
Wesen nach die Seıite des /usatzes in 52,14 tellen Die Doppelung wırd
den unerklärlıchen Schreibfehlern zählen se1n, dıie jederzeıt auftreten können.

59 So schon Ellıger, Textkritisches, 116
60 Gemeiınt 1st: mıiıt der Absıcht, ıhn einem stellvertretenden Leiden überreden.

62
orpe de MOorT, ructure, 555
Barre, Observations, 26 und ZE B3 belässt cdie Wendung uch der zweiıten Stelle unter
1nwels auf Ps 39,10 1m 1ext: INUuSS dementsprechend ber das masoretische AD 2R) auf den

63
Helden des Gedichtes beziehen und In D7N0 ändern, Subjektsgleichheıit erreichen.
Baltzer, Deuter-Jesaja, 3230 S1E. das Verhältnis zwıschen dem doppelten V3 MS w5 und den
beıden Beıispielen dUusSs der Schafzucht gerade andersherum und meint, ass die Wendung >
179 MS durch die Beispiele „erläutert“ würde; In der Poesıie ber dürften Bılder als priımär
und sachliche Erläuterungen als sekundär betrachten se1in.
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Jedenfalls erg1ıbt dıe Streichung der Wendung beiıden tellen ZWE1 klar aufgebaute
Verse

Er wurde edrängt W3
'  5} N b ‚102 N 73aber beugte sich

WIE das 1C Kleinvieh das ZUF Schlachtung 595 m55 K{
gebrac wird®>,

und WIE ein Mutterschaf, das Vor SeiInNnen ara bl O Fa 5355 m7553
175 aiglak w 5yScherern verstumm

In Sag 1eg och eıinmal K unschöne Aufzählung innerhalb Halbzeıle VOTI

uch WEeNN SV en Testament außer cdieser Stelle 1Ur noch zweımal Cgeg-
net 1st doch €e1 auffällig, dass das Wort sowohl Ps 107 30 als auch Spr
30, Gen1tiv ach sich hat So könnte hıer entsprechend 2ba und 456 das
VOI 5W versuchswelse als auflockernder /usatz gestrichen und MEZ3 als
TrecCctium Genitivverbindung mıt VV angesehen werden. mp7 EW U3 ist
dann als SO wurde AUS der Zurückhaltung®® des Rechts(an)spruches®! IM-
men‘‘08 übersetzen DIie rage Wäas das bedeuten könnte INUSS bıs C1INCT Klä-
rung der historischen Hıntergründe des Gedichtes zurückstehen

64 Scharbert, Deuterojesaja, 53 111 uch m 9 streichen, W ds ber ZUT Aufrechterhaltung
gleichen grammatischen Aufbaus der beıden Halbverse als Prädıkat paralle]l 557
vorangehenden enötigt WIT'|

65 So die üblıche Übersetzung. Allerdings entspricht DEr das auf den ersten Blıck WIC C1InNn

Imperfekt wirkt, N1IC| reC. dem Perfekt der Partızıp aM des folgenden Halbverses. Sollte
das Imperfekt 555 gewählt worden SCH}, den Verlauf der Handlung beschreıben, dann
würde INa zweıten albvers uch on erwarten, da das Scheren 1 ebenfalls CIM SCWISSC
Zeıt ı Anspruch nımmt und siıch SOgar für wıederhaolt. Vielleicht ist der Text 1eTr doch

Unordung geralten. Dıie Angleichung der beıden Prädıkate W alt auf zweiıerle1ı Weise möglıch
„° Onnte entsprechend dem als Perfekt verstandenen mia $ als C111 verschriebenes 5530

aufgefasst werden, das allerdings en estamen! Nn1IC belegt ist. WAarc >5 als 6e1MN es
part DAaSSlV gal deuten, das freilıch unter dem Fehlen der SONS be1 olchen Formen uDlıchen
sekundären (GJemiminatıon des mıittleren Konsonanten WIC be1 m55 53 leidet

66 Sollte dıese ,e1ile freilıch WIC dann spater 53 schon von den Verlusten reden die der eld des
Gedichtes erlıtten hat Onnte diese Aussage dem doch TeCc altsliosen m5 alleın NIC.
aufgebürdet werden: dann W dl! dıie bereıts VOon Staerk hbed Jahwe-Lieder, gebotene und
Von Ahlström OoOles Isaiah wıeder aufgenommene Deutung CIWAaSCH ET wurde dQus (der
Ausübung von) Herrschaft und (der rteiılung von) Rechtsentsche1id Der Eınwand
Sogg1ins diese Deutung käame n1ıC. rage weıl se1ıt 53 Mit „gerade LINIIMNET Von der
erniedrigten Gestalt des ehbed dıe Rede*“ (Soggın Tod un Auferstehung, 347) SC1 trıfft N1IC.
denn WIT! ohl die rnıedrıigung des Helden, nirgends ber 1NCc bereıts ZUVOT gegebene
Nıedrigkeıt behauptet vgl unten 53

67 Dıie üblıche erse‘  g „Gericht” Sinne VON „(Ver)urteil(ung) 1€' 1D11SCH-
Hebräischen her das Wort I erwarten. 2120 ist dagegen der „Schiedspruch, Rechtsentsche1d“‘,
den jJeman erte1ilt, und sekundär der „Rechtsanspruch“, den jemand hat, HAL 615

68 508 lässt sıch 1 der Übersetzung „hinweggenommen werden sterben)“ unnoltıger Weıse
durch die ypothese VOII Tode des Helden leıten vgl unien Anm Näherliegen: 1ST 1er
dıe Wiıederaufnahme dessen sehen Was 53 mıft 51759 eschrıeben wırd
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Verständnisschwierigkeiten bereiıtet auch 53‚daß69 Der Schlüssel ıhrer Lösung
1eg aber eher be1 der riıchtigen Deutung VON 717 als des mm, dem eın Begrilf ı
voranstehenden albvers recht zugeordnet werden kann „„Generation” als rund-
edeutung VON a erg1bt kaum Sinn /9 und das Wort aus dem Arabischen
abzuleiten /! 1st auch nıcht gerade nahelıegend DiIie Ööglıchkeı Konjektur i1st
jedoch ohl noch nıcht krwägung SCZOSCH worden S1IC drängt sıch aber be1ı der
Betrachtung der parallelıstiıschen Struktur Von 53 geradezu auf DIe tradıtionelle
Wiıedergabe VOoNn a 53 als r wuchs auf verletzt das für C1in Gedicht doch
vorauszusetzende Prinzıp der Einheit VOoNn und Zeit’2 6S g1bt überdies al keinen

Anhaltspunkt dafür dass außer dem Verhalten des Helden während der
SITE geschilderten kEreignisse auch Kındheıt beschrieben werden sollte Das
479 VOoN 53Z dem m> Sa dıe Seıte tellen SCIN dürfte, wird also mıiıt SCINCT

55 erwähnten Irennung VO Land der ebenden 1 Verbindung stehen. 3990
aber erinnert {1 Reg Z dıe Abführung des verhafteten Zedekı1a VerT-
wendung VON 49 beschrieben wırd Diese Übereinstimmung legt ahe dem
Helden des Gedichtes Jes 52 13 53 Weggeführten und Verbannten S_
hen Sollte auch Cr 6C1IN notabler Jerusalemer SCWECSCH SC1IH und der Hınweis auf dıe
Reaktıon der vielen Völker und der Könıge 5°} 15 lässt ja kaum erwarten dass CT
C1INC unbedeutende Person Aaus der Provınz WAaTrT musste siıch Abführung außer

Rıchtung en aber feindlıche Iruppen aum jemals elegen en dürften
jedem als C1N Hınaufgehen abgespielt en das VON der dus beo-

bachtet werden konnte Und WECNN sıch m55 und m4759 auf SINC erhaftung oder Weg-
rung deuten lassen 1eg dıe rage nach möglıchen spateren Freilassung
nıcht fern Im Hebräischen e1: das AT und wırd Jes 61 als nıcht gal
eıter Entfernung VON uUNSCICIN SCHANT eben diıesem Sınne verwendet iıne
Verschreibung des w k MI1t SCINCNH dre1ı hıntereinander stehenden ahnlıchen Buch-
staben 17 1ST SCWI1SS leicht nachvollziehbar SO soll vorschlagsweıse mıt
Schreibfehler gerechnet und als iln SaNı wiederhergestellt WCOCI-
den
In 573 Ö  b läasst sıch ebenfalls ohne große Bedenken Y als verschrıeben betrachten
mıTf 1QJes” WD andern und der Redeweılse des Kontextes angleıichen. Anderer-
se1ıts aber sollte dıe Wendung 5 YA3, deren Konsonantenbestand Urc 1QJes”
gestutzt wird, auf keinen Fall chnell kon]Jızlert und schon Sal nıcht etwa auf
diesem Wege mıt der Gedanke des Todes ı das Gedicht Jes 321D3 eingetra-
SCH werden /4 uch das vorangehende D3 V ND Z 1ST ja keıine eindeutiıge Meta-

69 Vgl dıe dreı 231 angebotenen Möglıchkeiten
70 Als hebräische Entsprechung Korpels und de Moors „the yOUNSCI generation” (Korpel de

Moor Structure 547 10) WAare WO } erwarten
HAL 209

72 Sıie ıst wohl auch sprachlıch nıcht korrekt vgl Barre Observations 12 Anm 56!
73 Sıehe ben 581
74 Diıiese Warnung hat schon S5oggın, Tod 348 ausgesprochen „Eıne entsprechende Anderung des

wurde se1t dem vorgeschlagen doch das Verfahren scheınt methodisch falsch
urch S1C gelangt nämlıch ein grundlegender den ext der früher bestensfalls

angedeutet 99-  estenIalls NUur angedeutet“ Ist der Tod des Helden uch Da ı HI3 kommt
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pher für das terben ‚WAar lässt sıch nicht leugnen dass außer Iob 28 13 be1
en alttestamentlichen tellen denen der Ausdruck D”M(N) V OS begegnet dıie
Vorstellung VO Tode irgendeiner Weılse und SCI 6S auch NUur als ferne denkbare
Möglıchkeıit Hıntergrund steht (ganz eutlic Jer 19) och scheint dıe Wahl
dıeser Wendung der Absıcht egründe SCIN, 61n besonderes Gut, das der ote
entbehren INUSS, benennen: Wer sıch 1 D 19777 V ON aufhält, hat dıe Chance, Kon-
takt (jott halten (Jes 38,E: Ps Z13 116 und gegebenenfalls SCIN sylange-
otft 1 Anspruch nehmen (Ps 147‚6), Was beides nach der Vorstellung ]
Texte des en Testaments IC 1Ur oder 1 erreichbarer ähe VO Tempel
möglıch ist D 7977 V ND WW steht ı Ps e BN paralle e A0O°; letzteres kann
nıcht 1Ur als SCINC Entfernung ‚„WIC Unrat dus dem Zeit® 1Cc verstanden WCOCI-
den /> sondern durchaus auch das „Zelt” als das Wanderheiligtum der Moseschar

dem sıch dıe egegnungen mI1T (Gjott ere1gnelen, CI1INDNEIN Dass der Gedanke
C1N definiertes geographisches Gebiet D 9777 VON enthalten ist, ze1gt auch dıe
Vorstellung 1 Ps 142,6, T Öönne jemandes [ 19774 (a D7 SCINH, die 4 } Kraus
SCW1S55S nıcht Unrecht mıt dem besonderen e1 der Levıten Land Israe]
Verbindung gebrac hat 76 Von da dus ist 6S nıcht weiıt, mıt K7 262() und 322317
davon reden, dass die Feinde sraels Schrecken ı D7 N verbreıtet aben, Wäas

Targum Konsequent als N NS wledergegeben wird//, oder WIC Iob
26,3 D7 VON der und dem Meer gegenüberzustellen. D MG1) VON ezeıich-
net also ohl das Land Israel als den begrenzten geographıischen Bereıch, dem dıe

-Frömmigkeıt auf TtTund der ähe des Tempels voll ausgelebt werden ann
Davon ausgeschlossen ist nıcht 11UT der ote sondern auch WT ank gefangen oder
verbannt worden 1St In diıesem edanke  e1s bewegt sıch der albvers VonNn
Jes 53 b und korrespondiert darın mıiıt dem Termmus U32 1olgenden 33 1mmt

keiner Stelle en estamen! mıiıt Sicherheıit inne VOoOon „Grabhügel“ VOT, vgl dıe
Ommentare Jes 13 es E7z 473 und Iob DA 15 vermutet worden 1ST be1
den Erdbestattungen bıblıschen Israel dıe „archäologısch 15 keiıne Spur hınterlassen
haben‘‘ OC 13P überhaupt „Grabhügel“ hergestellt worden sınd iıst nıcht bekannt [)as
üblıche Verständnıs VON als 99  N Ta  % uhe- geht auf das Vorurteil zurück,
ass be1l der Erwähnung VvVon 123 vorangehenden albvers die Beısetzung des Helden
gedacht SCIN und sıch dann ı ahmen des membr. ebenfalls auf Beerdigung
beziehen Dıe Erwähnung des Grabes assozıulert ber N1IC 1UT den Gedanken CIM

Beıisetzung, sondern ebenso uch den des Besıtzes umal sl den gebirgigen Inlandsregionen
en! der Fisen-11 Zeıt Felskammergräber dıe vorherrschende Grabform“® Waren eıppert
Palästina, 485 und dıese Famılıengräber mıt Sıcherheıit erheblichen materıellen Wert
darstellten in dıe Vorstellung Verlustes der (Famiılıen)grabstätte fügt sıch das erständniıs
Von m3 als der uch anderwärts elegten Bedeutung VON „Bergrücken, Anhöhe*‘, Iso als

miıt dem Namen des Helden verbundenen andbesıtzes ohne weiıteres erste INnan
53 Ya ı Sinne C116T Enteignung des Helden wıird der 1nwels auf Schuldlosigkeit i

noch verständlıcher Wiıchtig erscheınt diesem Zusammenhang dıe emerkung Miıchels
VUINL, 526 „Dıie extie wandten sıch Hörer er Leser), die . verstehen konnten, WCT

miıt dem bed gemeınt WAar. C1INC mehrdeutige Redeweise möglıch machte
75 So Kraus, Psalmen 1, 553
76 Ders Psalmen II 1113
E gabe nach Zimmerl1, Ezechiel 611 und TE
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das 9929 aus 53,4 auf und beinhaltet die Vorstellung VON der usgrenzung des Be-
troffenen aus der kultischen (Gemennschaft entsprechend Lev 13 „Vom Land der
ebenden abgeschnitten“ ist eben auch der, der „eIn Mal7/’8s hat‘“ 9 wırd uDlıcher-
we1lse als ebeniorm VON 077 verwendet; Jes 44 .15 und vielleicht auch Gen 9, 26f.
belegen aber auch einen Gebrauch für den Sıngular 55 79_ In sollte also unbe-
ing beım masoretischen ext verblıiıeben werden.
ach diıesen Überlegungen ist folgender ext als ursprünglıc anzunehmen:

Er wurde UU der Zurückhaltung des nmp7 DWn 300
Rechts(an)spruches MeEN,

wer wird Seine /Freilassung] bedenken? T N]
Ja®! wurde VoOomM Land der ebenden abge- W ' ON M]
schnitten,

des Verbrechens®2 SCINES Volkes 7 4} DD DW
hatte ein Mal

’ ist in der Jat eıne crux83 1 Be1l der Durchsıicht der einschlägıgen Rekonstrukti-
onsversuche gewinnt der erft. allerdings auch den Eindruck, dass dıe Exegeten den

78 SO dıe Übersetzung be1l HAL 632 unter b) allerdings ohne VerweIls auf uUunNseTE Stelle, die
konj]i1ziert. Baltzer kommt dem mıiıt seiner freıen Übersetzung „hat ihn eın Schlag getroffen“
(Baltzer, Deutero-Jesaja, 494) sehr nahe; 1C| uch 0gg1n, [0d, 347 („geschlagen“).

79 Ellıger, Deuterojesaja, 412, Vers I Westermann, Jesaja, 645, Anm. Vers 26
orpe de Moor,e547, mıt Anm 10IT., bleiben beim plur. und bezıehen das Pronomen
auf 179177 ınne VON „the yOUNgeCr generation“, Von der der gesamte Vers handele:; ein
olcher Subjektswechsel VO: Helden des (jedichtes (bıs Sac) ber die Jugend se1INESs Volkes
8D) TSI sıngularısch, dann pluralısch bezeichnet, und wıeder zurück Helden des Gedichtes
a angeze1igt werden müussen, doch davon ist keine Spur finden

X() ach uUunseTren Überlegungen ben in Anm 558 ist D 1er als Akkusatıvpartikel verständlıch ])Das
gılt uch für das Vorkommen In Ya, en IM mıt doppeltem uUSalıv VOTauszZusei7en ist; der
ura! des Prädıkates in 1QJes” „S1e€e gaben/man gal versteht sıch als Glättung des
masoretischen L mıiıt seinem fast sarkastıschen Unterton Von ‚„überlassen“‘, sıehe 692,
und dem Hınweis auf Kön18,26 und E7z 45,8; 1 ist ber schon eın deswegen der OrZug
geben, we1l damıt en Subjektswechsel vermıeden wird:

Br gab Freviern Serin rab 119|? D\DW7TMN M
un einem Reichen seine Höhen VWDTNN

Bemerkenswerter Weıse ist das häufige Mıssverständnis der Partıkel D als 99mıt““
dıeser Stelle bereıts ın 1QJes“ korriglert worden, vgl Baltzer, Deutero-Jesaja, d2Ie Anm 171!
7u den verschiedenen Möglıchkeıiten subjunktionalen Verständnisses des sıiehe Kutsch,
Leiden, der seiıne Wahl jedoch N1C! begründet. einem poetischen 1exXt dem ubDblıcher
Weise mıiıttels atzgefügen argumentiert wird, sollte zunächst die hinweisende und

82
bekräftigende rundbedeutung des ortes angesetzl werden.
WD hat, WE uch äufıger relıgıösem inne verwendet wird, einen polıtısch-
milıtärıschen Hıntergrund; sollte sıch der eld des Gedichtes als ıne polıtısche Persönlichkeıit
der Geschichte sraels identifizıeren lassen, ware ohl treffender „Empörung, Rebellion“
übersetzen.

83 SO 1Im Tıtel eines Aufsatzes VOoNn Ellıger In MIO (1969) 228-233, UunNnseTeETI Stelle orpe
de Moor, Structure, 564{., nehmen 10a als auptsatz den beiden Konzessiyvsätzen In 9; uch
We) für diese Abgrenzung alte TIradıtiıonen geben mag, ässt sıch das mıt dem Gedankengang

190



Die poetische Form des viertiten (jottesknechtshedes

ext den S1C als truck VOT sıch legen en aus en Warte betrachten
und iıhre ugen oft Von oben ach und wlıeder zurück darüberschweiıfen
lassen®* sStaft iıhn Wort für Wort nacheinander hören oder lesen welchem
WEeC 1 doch verfasst worden SCIMN ur In solche auf einander aufbauende Hör-
bzw Leseemhbheiten zerlegt stellt sıch 53 10f. folgendermaßen dar

1857 S F17 (10
Halbverstrennung dıe masoretische Akzentsetzung, ber weiıl mıiıt Vrn
(  7 und 5n ZWeE1 finıte Verben vorhanden sind®> und S1IC auch es
durch M ennt

1W5) MN DU DN
WT 1188 }

die Halbverstrennung WwIrd durch dıe ınfügung — VOT D7 1R
es gestutzt

15 r V ST
Halbverstrennung dıe masoretische Akzentsetzung, doch 1sT NOTI- ‚b
malerwe1ıse 1Ne Adverbialbestimmung WIC 1eTr 17193 zwıschen Subjekt
und radıkal N1IC. erwarten

r 1W5) 7 (14
Halbverstrennung dıe masoretische Akzentsetzung, ber mıiıt der Ua
Eiınfügung —] VOT 359 es

akkı ka 7U D7 P1731 803595
dplalek N]ı ] DM2710

Aus dıiıesem Blıckwinke erkennen WIT elf Halbverse ZWaT unterschiedlicher Länge
jedoch mıiıt gegenseıllger uordnung Rahmen des Par, membr. Lediglıch dıe
Wendung 1W5) DN D'1 fügt sıch 1ı diese Ordnung nıcht C1O und kann weder
ach oben noch ach mıt albvers verbunden werden. S1ıe erweckt aber
auch schon Urc iıhren ar:  er als Nebensatz den Eindruck Prosa SC1IMHN S1C

ursprünglichen ext gehö hat oder nıcht entscheı1ıdet sıch aber1 der
edeutung Von DUN und daran ob und WIC sıch dieses Wort auf das Schicksal des
Helden beziehen könnte Soll damıt SC1IH stellvertretendes Leiden Begriff
zusammengefasst werden NnımmM (T e dıie dıesbezüglichen emerkungen VONn 53 4Aft
auf: lıterarısch bleıibt der Satz dann WIC WIT CS bereıts den Zusätzen 7 und
53 beobachten konnten hınter dem poetischen Nıveau der bıldlıchen usdadrucke
Von 53 4{t zurück Vor em aber stellt Cr gleichgültig, ob als kondıtionales

des Gedichtes schwer vereinbaren da bereıts trund für das Verhalten (jottes
gegenüber dem unschuldıgen Helden detaılher‘ enann worden

84 So wırd dem Leser der Von albvers anderen voranschreitet geschweıge denn
1Nem Hörer der sıch dıesem Ablauf Sal N1IC entziehen kann egensatz arlı Jesaja
351 N1IC auffallen, ass br NN VM 1171 und m5n Y Kr Y SM Dubletten Q i

könnten und IN ID zweımal erscheiınt.
85 DIie Wiıedergabe des m 155 als KXOXPNLOXL LNG TMAÄNYNC zeıgt den verzweıfelten

Versuch des griechischen Übersetzers, ıhm unverständlıchen Stelle Sinn
abzugewinnen.

XO kann nıcht mıiıt A, E’ Ya SCZORCH werden, weıl diese Halbversteijlung mıiıt der
masoretischen altıon und aut BHK es CC star! ToN sıch hat
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„WCxhn oder als 61in indirekt agendes ,Ob“ gedeutet wiırd dıe Stellvertretung des
Helden dıe Ja ZUVOI bereıts wıederholt konstatıert worden Wäarl noch eınmal rage
und lässt S1C VON SCINCT er Gottes®”) Bereı1itscha: abhängıg SCIN Eınen Ausweg
aQUus dieser Schwierigkeıit hat er ZC12CD wollen, indem D für DWN diıeser
Stelle dıe Bedeutung „Schuldopfer“ gelten lässt dieses alleın VOoNn den rıtu-
en Kontexten denen CS SON:! vorkommt her verstehen moöchte: „ demer Be-
stımmung ach handelt 6S sıch das pfer Einzelmenschen WCECNN 8 sıch
unwiıssentlich der göttlıchen Gebote VEISAaNSCH hat RR Wenn auch
Fohrers nächster chrıtt dass der eld des Gedichtes dieses pfer noch zusätzlıch
bringen mMusste damıt Stellvertretung überhaupt wırksam werden konnte nıcht
mıtgegangen werden ann weiıl eben doch die Wırksamkeıit der Stellvertretung
53,AT längst als Tatsache beschrieben worden 1ST, macht diese Überlegung doch
eutlıc dass sıch der Satz 1W5) DWxN DW auch inhaltlıch als Fremdkörper
erweılst und den Gedankengang des Gedichtes sprengt Er geht ohl auf jemanden
zurück der den besprochenen Fall ach priesterlichen Kategorien durchdacht hat
und e1 dem rgebnı1s gekommen 1st dass das stellvertretende Leiden des
Helden 1UT dann erfolgreich SC1IMN kann WCECLN C selbst fre1ı Voxn unwıssentlichen
ergehen 1St und deshalb EFrreichung dieses Zustandes sıch selbst als DWN geben
oder Von (jott als N eopfert werden usste
Ist der parallelıstısche au chnell rekonstrujerbar 6S dem Hörer oder
Leser dennoch nıcht leicht die Aussage der fünf Verse 53 erfassen Wäh-
rend ersten drıtten und en Vers des Abschnıiıttes jeweıls C1IN Subjekt
genannt wıird lässt uns der ZWEI und Unklaren darüber WT oder Was der
Satzgegenstand SC1IH könnte Hıer stillschweigend den Helden des Gedichtes an u-
sefzen WIC 6S der ege geschieht 1ST wiıillkürlich denn 7 weiıftelsfalle wırken
dıecn Sub) ekte dıie unmıiıttelbar darauffolgenden Verse hıneın

10a Subjekt F1 Subjektswechsel durch adversatı- ND rS E1 (10
VesSs —) dıe Voranstellung des Subjektes

Subjekt 1111° AdUus dem ersten Halbvers nachwirken br
W5 DUN D

10b weder Subjekt och Subjektswechsel VT r
Iso ohl Subjekt 171° aus dem vorangehenden
Vers nachwirkend
Subjekt 31719 aus dem ersten albvers nachwirkend 0772
10bß Subjekt U7 SN und Sub- T17a 211 YSTT
jektswechsel durch besonders eutlıc gemacht
Subjekt P YSöN AUSs dem ersten albvers nachwir- mön
kend
1la weder Subjekt och Subjektswechsel 18 1W5) ar (11
Iso ohl Subjekt 1r VD dQUus dem vorangehen-
den Vers nachwirkend

87 Die Wendung 1st weder morphologısch och yntaktısch eindeutig; vg! dıe unterschiedlichen
ersetzungen!

RX oOhrer Stellvertretung,
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Subjekt v SN aus dem ersten albvers nachwir- V 59
kend
11b ennung des Subjektes AA ‚auie
des Satzes ber Subjektswechsel N1IC! besonders

akla bal 7V DYTS Pn-‚gn
hervorgehoben
Subjekt VV AaUSs dem ersten Halbvers nachwirken: 550 N, 1 D3

Da dıe aufgezeigte Schwierigkeit das geltende Subjekt erkennen alleın eın
hınreichender rtrund für SIN Umstellung der Verse WT INUSS der vorgegebenen
Textanordnung GIin S1inn esucht werden
DIie Deutungen und Übersetzungen VoNn 53 10a sSind unbefriedigen und
das nıcht 1Ur der sadıstischen Vorstellung, (Gott habe der Zerschlagung
des echtes eiallen gefunden“‘®? sondern auch deswegen weıl der er Gottes

dem Geschehen bereıts 53 vermutet und VOT em 6b be-
hauptet worden 1St Warum sollte sıch der Dıchter hıer wiederholen??9 Seinem
Gedankengang folgend der HöOrer Ooder Leser DUn ndlıch Hınweıis auf
die en! Schicksal des Helden auf dıe CI Ja Nal A 13 vorbereıtet 1st und VON
der 53 ay dann auch ausführlich geredet wıird Die en INUSS genannt worden
SCIN und wırd sıch hınter dem Wortlaut VON 10a verbergen Als möglıcher Jräger
dieser Aussage scheıint 18N 3DT allerdings auszusche1ı1den da dıe urzel F/N 5 dıe
edeutung „zerschlagen unterdrücken demütigen“ Ze1IgT Hıer 1st aber der Hın-
WCIS Barthelemys e1ic rS 16 sıch Übereinstimmung mıiıt Jes 11 Hos

Ps und 51 18 als „zulassen annehmen“ verstehen wobel ‚„ 11 all diıesen
Fällen pferterminologıe intergrund” stehe 02 In den Parallelstel-
len werden jeweıls Opfergaben bzw -handlungen nıcht) ‚„ANSCHOMMECN nıcht aber
Personen Dementsprechend WaIc 1D als substantıvierter inf aufzufassen Aber
JHWH nımmt das ihn Demühtigen (als Opfer) Damıt 1STt ZW al och nıchts über dıe
en! Schicksal des Helden ausgesagl, aber immerhın ohl dıe Voraussetzung
dazu benannt
Das Tadıka: des Zweıten Halbverses usste den Gedanken des Umschwunges
ortführen and — zunächst einmal unabhängıg VOn SCINCT Bedeutung — dem 1- VOoNn
ND entsprechend den Helden des Gedichtes Objekt en Dem wıird das
masoretische b weder dem Inhalt noch der grammatıschen Form nach erecht.
Für die ursprünglıche Wiederaufnahme des uLNXes der SINg mask. pricht dıe
Varıante \ 55n 1QJes” imperf. mıiıt —} oder imperT. CONS Suf1f1f1x der
51n mask andererseıts aber Mag das \ 55m ZWAal den Gedanken des angs
beinhalten?®® nıcht aber dıe Vorstellung Lebens dıe 1er SCIWaTr-

89 Volgger Schuldopfer 475
O“() SO schon Kutsch Leiden 31 Barre Observations, 26 Ööst das Problem indem 10a UrC

„nevertheless mıiıt ogısch verknüpft W ädal! das ber dıe Absıcht des Dıchters SCWESCH
ohl kaum 61M Formulierung des Gedankens ausgereıicht!
212

97 Barthelemy, Critique Textuelle 1er ach Volgger Schuldopfer 475 angegeben
03 Die urze ö5n hat dıe Grundbedeutung „losbinden auflösen“ die sıch dem uns bekannten

1DU11SC. hebräischen Sprachmaterial einmal „entweıhen" und andererseı1ts h1
„anfangen“ entfaltet (HAL 3061
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ten und als CIMn ‚CT wırd ihn en erhalten/genesen lasse  elılen anzusetzen 1St
Wünschenswert WAaIc 3r 197779 oder ra Was jedoch dıe nahme erheblıchen
Schreibfehlers vorausseizen würde SO wiırd C1INC Entscheidung über dıe einstmals
verwendete urzel nıcht fallen SC1IMN Nachvollziehbar aber 1st C1INC Verschrei-
bung einstmalıgen 9 das masoretische xx und eines ]

10) Aber JHWH NLMM das ihn Demültigen ND SM FTIrTYY
(als Opfer)

und wird ihn )94 105 DWN DW ON 19m)
Um 10ay Subjektsgleichheıt 0an erreichen raucht ledigliıch N als h1
vokalısıert werden

Er wird Nachkommenschaft ZEISEN UT (
die Iage lang machen D 179) 1U

Und der Wunsch WHSs 1ST SsSeriner 'and '3 PTE YSmMebwird Erfolg en
Dem 11 } 11a hat nıcht 1U verständnislos gegenübergestanden bereıts
es hat mi1t dem Ersatz UrC HAT und den /usatz Von N versucht dem Wort

Sinn abzugewınnen wodurch jedoch C111 Vergleıich der folgenden alb-
zeıle anger albvers entsteht. Es emphehlt sich aber trotzdem, das w aus

1QJes” übernehmen, das ı par. membr. besser als 11 } Ua» auch WCECLN

dann vielleicht mıt C1INCIN kleinen Schreibftfehler masoretischen ext gerechnet
werden INUSS Das Bıld VON der Sättigung des Wunsches Gottes denn C1in anderes
Subjekt 1ST nıcht erkennbar UuUrc Irınken und Essen Inag für asthetisches
Empfinden CIM Grenzfall SC1IHN doch steht Jes 53 1 1ao damıt der 1DU11SC hebrä1-
schen Poesıe durchaus nıcht alleın Das D7 T3 VON 11b dre1 masoretischen
Handschriften und geht ohl aufCI versehentliche Doppelschreibung zurück

11) AUS der uhsal Seiner eele wird SIC ;  ET 1W5) 17
Saltt trinken/

un sich
|DITS folgenden Verszeıilen VoNn 53 11aß bıs 12aß reden VON dem Helden des Gedich-
tes wıeder mIL Suf11x der SIN und CcISCH sıch dadurch als Fortsetzung des
/ıtates VoNn 5L 13 aus törend 1sSt der Subjektswechsel zwıischen den Halbzeılen 12a0
und uch WECNN keine Textvarıanten bekannt sınd, die diese onjektur stutzen
könnten, ollte 1ı lockerer Anlehnung Fohrer?> D i 12aß als Dublette des
DPMN 12a0 aufgefasst werden; die zweimalıge erwendung CIn und desselben
eT! als Prädıkat ı zusammengehörıgen Halbversen WAaTic schon auch ı UuNsSCICIHN
nıcht gerade wortarmen Gedicht C1nNn kleiıner Schönheıtsfehler DPMN hat ohl UuT-

sprünglıch ı dıe zweıte Halbzeıle hineingewirkt, WIC WIT das den Prädıkaten 1ı
2a0 und und 9a beobachten können. Schwierig bleıibt die Syntax: D D2M
04 Da SN uch als perf und ebbn als Erzähltempus aufgefasst werden können besteht uch dıe

Möglıchkeıt den Vers als Schilderung bereıts VEISAaNSCHCHN Handelns JHWHs verstehen
05 ohrer, Stellvertretung, 13 M1l Anm P „‚Andernder uSa|l der eC| vertel. nıcht sondern

erhält
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scheıint — neben dem Akkusatıvobjekt — keine regelmäßige Rektion besitzen. Die
Kombınatıon >2 >>n g1bt 6S 11UT Jos 13f und Dan 11 ‚391 Sınne Von „zuteılen
als (Besıtz elohnung)“, Jes 34, und Chr 24, als ‚teilen mıt Von (Losen /
der Messschnur)”, Iob ZLA der edeutung ‚teilen (seinem Zorn)”
und alleın das könnte mıiıt 12a0& verglichen werden — Iob 39, 17 Sinne VON te1
geben (Verstand)““. Verbunden mıiıt aber WIC 12aß findet sıich >>n lediglich

Spr 16, 19 Siınne Von ‚teilen zusammen mıiıt (Stolzen)“; hier aber Warlr das
freilıch schon voranstehenden albvers vorgegeben und annn eshalb nıcht
zweıfelsfre1 als übliıche präaposıtionale Rektion VOoON D gedeutet werden. Für UuNseTEC
Stelle ist also der Vorsicht halber 11UT 61in D>M muıiıt doppeltem Akkusatıv VOTaUSZUu-
seizen, zumal Ja auch Jes 53 durchgängig als Akkusatıvpartikel verstan-
den werden muss?6-

11) ar erın ITm y ird Mein Sklave den AD 27R Pw-[gw
Vielen ZUr Gerechtigkeit verhelfen m555

und ihre ergehen wird tragen?® 50 NIr 072710
Z} Deshalb werde ich ihm den Vielen ı]Dbrx 127Anteil geben

un :e Mächtige(n als Beute D)p 1 DD DD 1ND N]

DIie letzten VICT Halbverse 573 12ay bıs bß bringen mıt P eingeführt CINC Begrün
dung für die en Schicksal des Helden „Orıgine: 1st das Nun nıcht mehr 99
em hat SIN alttestamentliches Heı1ilsorake „n1ıemals C1INC Begründung, die auf der
Seıte sraels oder der betroffenen Eınzelperson „lest” 100 gle1ic der Dar membr
offensichtlicho 1ST höchstens das Tempus des 1e sıch dıskutieren
und vielleicht dem Perfekt der vorangehenden Halbzeılen ur n sıch
1er Zusatz handeln Vıielleicht ist >3 spat angefügt worden dass
Abänderungen Aauie des Überlieferungsprozesses Sar nıcht mehr genügen eıt
ZUT erfügung stand? Jedenfalls ehbht dQus dem Wort- Gedankenschatz des
Stammtextes: Dıe ungewö.  ıche Aussage W3 95 ILD nımmt die mehrdeuti-
SCH Wendungen 1 53S D-0a ı ahnlıcher Unbestimmtheit auf; 113 W5 be-
zieht sıch locker auf 13VW5S 5 N: 53 ‚Dal, al V32 WD 573 53 ‚5DB und
andere usarucke mıt SYNONYMECN Wörtern:; NI D3  2A77 NI wıederholt die (GJe-

96 Vgl ben Anm 58 weıl 1es NIC: S1e kommt eYy anderen Ergebnis „and wıth

”7
1NUINECTOUS (people) he chare the Spo1l““ (Olley, The Many, 355)
Die üblıche Übersetzung ML „Erkenntnis“ 1Sst War die naheliegendste, SIC 1ST ber NIC.
ande, den des Gedichtes aufzunehmen, WIC das dıe dazu gehörıge zweıte Halbzeıle
550 N] ; ] DM210 {ut. sofern ist en Deutungen der Vorzug geben, dıe mıiıt der Übersetzung
des es an Von „Schweiß“ (HAL, K Anschluss 00 über , .humıilıatıon“ (Day,
da at), bıs „obedience‘“‘ (Reicke, knowledge) ezug auf das Leiden des Helden herzustellen
versuchen.

08 DIie Verbindung 1D piale kommt L11UT 1er VOT WIC denn überhaupt ö70 bıblischen Hebräisch
seltenes Wort 1ST Es kann Iso durchaus SCIN ass cdhe Halbzeile Von 11 eigentliıch

1i1nNne uUuns eute unverständlıche ber dem voraufgehenden „„ZUT Gerechtigkeit verhelfen‘  66 parallele
aktıvere Tätıgkeıt des Helden beschreıibt

99 Berges Jesaja 410
100 Rendtorff Einführung, 128

195



olker agner

en aus 53,4-6 und DVwaD wendet dıe passıve Haltung des Helden in
53,6b in eine aktıve und sicher ließen sıch noch mehr Beziehungen aufzeigen. Der
SC wird als Fortschreibung verständlıchsten, dıe, hnlıch wı1ıe 52,141€. den
ersten Teıl des Gotteswortes auslegt, seinen zweıten Teıl erklären 11l

In der alttestamentlıchen Poesıe sınd ängere edichte zuweılen in Strophen er-
teıilt Betrachten WIT al; 53,7aß und SOWI1eEe als Glossen und 53,12ay
bıs bß als Fortschreibung, nthält das Gedicht dreißig Verse. en WITr anderen
davon auS, dass jede Strophe eine gleiche Anzahl VON Versen umfasst, lassen sıch
theoretisch füntf trophen sechs Versen oder sechs Strophen fünf Versen bıl-
den. 7u erwarten ist, dass der egınn eiıner jeden Strophe Urc e1in deiktisches Wort
oder eines, das eutlic einen euanfang setzt, kenntlich gemacht wIrd.
Be1 der ersten Varıante mıt füntf Strophen erg1ıbt sıch olgende Jlederung:

Strophe egıinnen mıt der deiktischen Partıkel ean In 5213
{1 gekennzeichnet Urc dıe Verwendung des Erzähl-

tempus u97  L in 532
111 angeze1gt Urc. dıe adversatıve Partıkel in 533,4

ohne erkennbaren Einsatz in 53,7101
beginnend mıt adversatıvem e VOI TT In SS

IDIie zweıte Varıante mıiıt sechs Strophen wäre demgegenüber nıcht eutilic INal-

kıert

Strophe egınnen miıt der deiktischen Partıkel rarn in S5213
11 eingeleıtet Urc dıe rhetorische rage mıiıt In 531102
111 ohne erkennbaren Eıinsatz in 53,3aß

ohne erkennbaren Eınsatz 1n 3A0
ohne erkennbaren KEınsatz 1ın 230

VI ohne erkennbaren Eınsatz In 53,10ay
uch WE dıe Unterteijulung 1n sechs Strophen in einem Punkte mıt alter el  a_
dıtıon übereinstimmen würde, ist S1e doch für den Höorer oder Leser wen1g deut-
iıch und zerre1ilßt zudem VON 53,3aß die altlıchen Zusammenhänge. !© So
ommt Jedıglıch eine jederung In fünf Strophen In Betracht, dıe auch im ext
besser angeze1igt ist Alleın der Eınsatz der vierten Strophe ist für uns nıcht recht
erkennbar, könnte aber muıt wa gegeben se1n, das als einzelnes Wort eine Halbzeıle

101 uch orschot, ZI0N, 192, Anm. 59, ennt dieser Stelle, weil iın S37 dıe „Wir-Rede“
N1IC: mehr aufweıisbar sel; eiıne Eınteilung des lextes In Strophen gleichen Umfangs denkt
ber N1IC.

102 [heser Sal stimmt mıiıt der Kapıteleinteilung der RHS und der Textgraphıik VOon 1QJes“
übereıin.

103 eres gılt uch VON der äahnlıchen Stropheneinteiulung Fohrers, Stellvertretung, 13 Was be1 der
uCcC ach den speziıfıischen Ihemen der Strophen ıner gewI1ssen Unschärfe A 99  -3
Strophe: en und Leıiıden des echtes, An Strophe: Leiden und Sterben des echte  66
unglücklıch dürfte VOT em seine Trennung zwıischen 53,6a und se1n.
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sıch arste und als seltene Vokabel in uhe durch den Hörer oder Leser aufge-
werden ll

Die zunächst aus formalen Gründen favorısıierte Aufteilung in fünf Strophen Je
sechs Versen ordnet 1UN aber auch den nha ınnvoll

Strophe (Jes „13-53, Die Unglaubwürdıigkeıt des Wortes
Gjottes über den Helden

I1 (Jes ’2-3) Das schmachvolle Hınaufsteigen des
Helden

{11 (Jes :4_6) DIie stellvertretende Leıden des Helden
(Jes 77'9) I dDie demütige Geduld des Helden
(Jes „10-12 Die Verwirklichung der ane (Gjottes
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Zusammenfassung (abstract):
Dıe Voraussetzung, ass der offensichtlıch nıcht unversehrt überlieferte Abschnitt JesA
ursprünglıc einem konsequenten Parallelısmu: membrorum abgefasst SOWIl1e einen strıngen-
ten edankengang enthielt, ermöglıcht eiıne ehutisame Rekonstruktion des lextes FErkennbar wird
eın aUus fünf Strophen Je sechs Versen bestehendes Gedicht, in dem das Heılsorake für eıne
prominente Persönlichkeıit mıt tragıschem Schicksal egınn und Schluss ın Wwel Teıilen zıtiert
und 1Im Miıttelstüc. ausgelegt WIrd.
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